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Wir behandeln folgendes Thema:  
 
Krisencheck fürs Depot – sicher investieren mit Plan 

• Bereits vor dem Investieren gilt es, sich zunächst über die eigenen Bedürfnisse klar zu werden. Insbesondere 
das Alter spielt bei der Geldanlage eine überaus wichtige Rolle, da zum Beispiel bei einem längeren Anlage-
horizont auch ein höheres Risiko eingegangen werden kann 
 

• Antizyklisch investieren und kaufen, wenn die Kanonen donnern: Der Herde an den Börsen zu folgen ist in der 
Regel ein schlechter Plan. Antizyklisch investieren und als Käufer agieren, wenn zittrige Hände das Weite su-
chen – das hat sich in der Vergangenheit immer bezahlt gemacht 

 
• Einen kühlen Kopf bewahren: Gerade in Krisenzeiten richtig zu handeln ist für Laien unglaublich schwierig – 

vor allem, wenn man als Einzelner handelt. Depots einer professionellen Vermögensverwaltung werden von 
einem kompletten Team gemanagt, das über langjährige Expertise verfügt und in heißen Krisenphasen einen 
kühlen Kopf bewahrt 

 
• Diversifikation: Bei der genauen Zusammensetzung eines Depots ist ein ganz entscheidender Aspekt die breite 

Streuung – egal ob bei Aktien oder Anleihen. Anleger, die fast nur regional kaufen (Stichwort „Home Bias“) 
und damit lediglich einen Teil des zur Verfügung stehenden Universums nutzen, gehen hohe Risiken ein. Mit 
einer tiefgehenden Wertpapierstrukturanalyse können auch Risiken bestehender Depots aufgezeigt und opti-
miert werden 
 

• Stock-Picking: Neben den Börsen-Stimmungsindikatoren gilt es auch, die Bewertungen der Titel genau zu be-
obachten, da bei den sogenannten Überfliegern an der Börse im Krisenfall besondere Absturzgefahr droht. Bei 
der Veranlagung präferieren die Schoellerbank Anlageexperten weiterhin Qualitätstitel mit angemessener 
Bewertung 

 
 
 
 
Eine kluge Portfoliozusammenstellung bietet Mehrwert 
Vor allem in Krisenzeiten kommen viele Anleger ins Grübeln, ob ihr Portfolio auch in stürmischen Zeiten gut aufgestellt ist. 
Auch die aktuelle Krise rund um den Konflikt zwischen Russland und der Ukraine sorgt in vielen Depots für Turbulenzen. Doch 
was macht ein krisensicheres Depot aus? Hierfür gibt es keine allgemeingültigen Antworten, wohl aber ein paar grundsätzli-
che Regeln, die insbesondere in Krisenzeiten zu beachten sind. 
 
Vor der Investition 
Bevor man sein Depot zusammenstellt, gilt es, sich zunächst über die eigenen Bedürfnisse klar zu werden. Insbesondere das 
Alter spielt bei der Geldanlage eine überaus wichtige Rolle, da zum Beispiel bei einem längeren Anlagehorizont auch ein 
höheres Risiko eingegangen werden kann. Aktieninvestments beinhalten grundsätzlich mehr Risiko als Anleihen, weshalb der 
Anlagehorizont für Aktientitel entsprechend länger gewählt werden sollte. Doch im momentanen Umfeld sind auch Anleihen 
mit einem gewissen Risiko behaftet, da mit steigenden Zinsen der Preis für eine Anleihe fällt. Das Investitionsverhalten ös-
terreichischer Anleger erscheint jedoch nach wie vor eher zu passiv.  
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Eine Studie der UniCredit Bank Austria, die Ende letzten Jahres in Auftrag gegeben wurde, hat Folgendes zutage gefördert: Die 
repräsentative Umfrage von Marketagent.com basiert auf der Befragung von 607 Studienteilnehmern zum Anlageverhalten 
der Österreicher. Hierbei zeigt sich, dass das Interesse an Wertpapieren auf 33 % (2019: 26 %) und jenes an nachhaltigen 
Investments auf 13 % (2019: 7 %) stark gestiegen ist.  
 
Dennoch sind renditeschwache Sparprodukte – trotz der hohen Inflation und der niedrigen Zinsen – die häufigste Investiti-
onsform (59 %), verlieren aber an Attraktivität (2019: 63 %). Besonders ausgeprägt sind diese Entwicklungen bei jungen 
Bankkunden unter 30 Jahren: In dieser Altersgruppe besteht ein deutlich gestiegenes Interesse an Wertpapieren (47 % versus 
28 % in der Altersgruppe der über 40-Jährigen) und auch die tatsächliche Nutzung ist höher (27 % versus 20 %). Auch ist das 
Interesse an nachhaltigen Veranlagungen insgesamt (73 %) und speziell bei Menschen unter 30 Jahren sehr hoch (76 %), 
Veranlagungen nach ethischen Prinzipien werden bevorzugt. Die Entwicklung geht zwar tendenziell in die richtige Richtung, 
dennoch ergibt sich hier aus möglicher Renditesicht noch erhebliches Optimierungspotenzial.  
 
Gefährlich ist, wenn man ohne Plan agiert 
Das Statista Research Departement hat kürzlich folgende Daten zur Haltedauer der weltweiten Aktien von 1980 bis 2020 
veröffentlicht: „Im Jahr 2020 wurden Aktien nach durchschnittlich 0,6 Jahren bzw. 7,2 Monaten wieder verkauft. 1980 hielten 
die Käufer von Aktien diese noch rund zehn Jahre in ihrem Besitz. War früher der Aktienkauf eher mit einem langfristigen 
Investitionsinteresse verbunden, so stehen heute – in Zeiten eines computergestützten und automatisierten Handels – ver-
mehrt kurzfristige Kursveränderungen im Mittelpunkt. Krisenzeiten weisen eine besonders kurze Haltedauer auf – im Jahr 
2008 wurden Aktien im Durchschnitt bereits nach 0,3 Jahren bzw. 3,6 Monaten wieder abgestoßen“ 
(https://de.statista.com/statistik/daten/studie/614272/umfrage/haltedauer-der-weltweiten-aktien/). 
 
Für Privatanleger ist es demnach wesentlich komplizierter geworden, auf dem Aktienmarkt erfolgreich zu sein – vor allem, 
wenn man dabei allein und ohne strategischen Plan agiert. Die Anlageexperten der Schoellerbank verfolgen seit Jahren er-
folgreich einen langfristigen Investmentansatz, da es wesentlich schwieriger ist, die kurzfristige Entwicklung an den Börsen 
vorauszusehen, als die langfristige. Dabei gibt es aber einige Regeln, die es zu beachten gilt: 
 
Herdentrieb vermeiden 
In der Herde fühlt man sich sicher. Doch dies ist an der Börse oftmals der verkehrte Weg, denn springt man zu spät auf den 
fahrenden Zug auf, läuft man Gefahr, einen Titel überteuert zu kaufen. Bleiben Anschlusskäufe aus, folgen in der Regel Ge-
winnmitnahmen, und die Aktie beginnt zu fallen. In diesem Moment kommt dann meist noch ein weiterer Fehler hinzu: der 
emotionale Faktor. Grundsätzlich wird man sein Geld nur dann in ein Unternehmen investieren, wenn man davon überzeugt 
ist, das Richtige zu tun. Sich selbst einen Fehler einzugestehen ist in der Regel schwierig. Hier hilft ein Vermögensverwalter, 
der auch in heißen Phasen einen kühlen Kopf bewahrt – immerhin sind schwierige Marktkonstellationen oftmals auch her-
vorragende Gelegenheiten, ein Investment einzugehen. Dennoch macht es Sinn, die Aktienquote zu variieren. 
 
Taktische Aktien-Allokation der Schoellerbank Vermögenverwaltung im Zeitablauf 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: eigene Darstellung, Angaben auf der y-Achse in Prozent (Basis: Entwicklung des Aktiendepots der Schoellerbank Vermögensverwaltung „Klassik mit 
Einzeltitel“). Ausgabekosten/Abschlussgebühr, Vermögensverwaltungsgebühr, Depotgebühr und steuerliche Aufwendungen sind nicht enthalten und können 
die dargestellten Performancezahlen reduzieren. Performanceergebnisse der Vergangenheit dienen zu Ihrer Information, lassen jedoch keine Rückschlüsse 
auf künftige Entwicklungen zu. 

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/614272/umfrage/haltedauer-der-weltweiten-aktien/
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Vermeidung des „Home Bias“ und „Lege nicht alle Eier in einen Korb!“ 
Ob nun Aktien oder Anleihen: Bei der genauen Zusammensetzung eines Depots ist ein ganz entscheidender Aspekt die regi-
onale Diversifikation. Viele Anleger machen den Fehler, nur regional zu kaufen und damit lediglich einen Teil des zur Verfü-
gung stehenden Universums zu nutzen. Gerade während der Corona-Pandemie hat sich gezeigt, dass es von Vorteil sein kann, 
wenn man global breit aufgestellt ist: Kamen zunächst die asiatischen Märkte mit der Pandemie besser zurecht, so war es 
im Laufe der Zeit der US-amerikanische Aktienmarkt, der von einem Hoch zum nächsten eilte. Aber auch zuletzt sorgten lokale 
Beeinträchtigungen durch die Pandemie immer wieder dafür, dass Länder entsprechende Maßnahmen ergreifen mussten, 
was auf den zugehörigen Aktienmärkten meist für eine gewisse Verstimmung sorgte.  
 
Ein übertriebener „Home Bias“ wird derzeit den russischen Investoren zum Verhängnis: Der russische Börsenindex RTX (in 
Euro) hat seit Beginn des Ukraine-Russland-Konflikts in der Spitze nahezu 50 % an Wert eingebüßt. Darüber hinaus bieten 
auch die Technologieaktien gutes Anschauungsmaterial: Waren Tech-Aktien in den vergangenen Jahren der große Kurstreiber 
bei breit gestreuten Indizes, so entpuppten sich diese zuletzt eher als Bremsklotz. Zudem gibt es auch hier Aktien, die sich 
dem Abwärtssog entziehen konnten oder weitaus weniger Verluste verursachten als der Tech-Sektor im Durchschnitt. Im 
Tech-Bereich könnten sich somit langfristig gesehen in Kürze gute Chancen ergeben, bei aussichtsreichen IT-Unternehmen 
günstig zum Zug zu kommen.  
 
Dem Stock-Picking kommt in schwierigen Zeiten eine immer größer werdende Bedeutung zu. Diesbezüglich hat ein Vermö-
gensverwalter wesentlich größere Kapazitäten, den Markt nach sinnvollen Veranlagungen zu durchforsten, als dies der Pri-
vatanleger bewerkstelligen kann. 
 
Kaufen, wenn die Kanonen donnern  
Derzeit kann keine seriöse Aussage darüber getroffen werden, wie lange die Ukraine-Krise und damit die Unsicherheit an den 
Börsen anhält. Doch irgendwann werden die Märkte wieder in ruhigere Fahrwasser geraten und die Börsenkurse nach oben 
streben. Oftmals hat man in den vergangenen Jahrzehnten gehört, dass der Aktienmarkt endgültig vor dem Kollaps stehen 
könnte. Doch bis jetzt haben sich die Börsenbarometer nach Rücksetzern immer wieder erholt. Dennoch empfiehlt es sich, 
neben Aktien auch defensivere Veranlagungen im Depot zu haben, um etwaige Rückschläge auf dem Aktienmarkt etwas 
erträglicher zu machen. Nachfolgend sind verschiedene Krisen aus der Vergangenheit in einem Schaubild zusammengestellt. 
Auch bei diesen Krisen war die Zukunftsperspektive mitunter sehr düster. Während die Aktienindizes teils dramatische Ver-
luste im hohen zweistelligen Prozentbereich hinnehmen mussten, bewegte sich ein Schoellerbank Portfolio mit einem Akti-
enanteil von maximal einem Drittel wesentlich ruhiger durch die stürmischen Zeiten als reine Aktienindizes. 
 
Krisen im Überblick: Entwicklung des Schoellerbank Portfolios mit einem Aktienanteil von maximal einem Drittel 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: eigene Darstellung, Daten aus Bloomberg. 
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In Krisenzeiten richtig zu handeln ist für Laien unglaublich schwierig – vor allem, wenn man als Einzelner agiert und auf sich 
allein gestellt ist. Im Gegensatz dazu steht dem Anleger mit einer Vermögensverwaltung ein komplettes Team zur Seite, das 
über langjährige Expertise verfügt. Anstatt der Herde zu folgen, versuchen die Asset-Manager der Schoellerbank, dem Markt 
immer einen Schritt voraus zu sein. Dabei spielen Sentiment-Indikatoren eine wichtige Rolle. Mit diesen wird die Stimmung 
an den Börsen gemessen, und man positioniert sich dann zumeist konträr zum allgemein vorherrschenden Meinungsbild. 
Investor Intelligence untersucht wöchentlich amerikanische Börsenbriefe und setzt die Anzahl der bullischen und bärischen 
Börsenbriefautoren zueinander ins Verhältnis.  
 
Wenn dabei das Bärenlager die Oberhand gewinnt und damit die schwarze Linie in der nachstehenden Grafik unter die Null-
linie fällt, werden aus antizyklischer Sicht Einstiegsmöglichkeiten angezeigt. Oftmals handelt es sich hierbei um politische 
Börsen, die jedoch vom Markt in der Regel schnell verdaut werden. Dabei spielen vor allem die Notenbanken zunehmend eine 
immer größere Rolle, da diese meist konzentriert und rasch in Krisenzeiten den Märkten mit günstigem Geld zu Hilfe eilen. 
In der Vergangenheit erwiesen sich somit Krisen langfristig immer wieder als gute Einstiegsmöglichkeiten. Auch die aktuelle 
Ukraine-Krise wird vermutlich langfristig nur einen kurzen Ausreißer nach unten darstellen. Wer hier in Panik verfällt oder 
dem Aktienmarkt langfristig den Rücken kehrt, macht einen großen Fehler. Vorsicht ist die Mutter der Porzellankiste, aber 
wer zu vorsichtig agiert, wird im Nullzinsumfeld keine seriöse Alternative zu Aktien finden. Aktien im Depot zu haben ist somit 
aus Renditeüberlegungen im aktuellen Umfeld weiterhin unerlässlich.  
 
Sentiment-Indikatoren von Investors Intelligence 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: Investors Intelligence. Werte unter der Nulllinie zeigen aus antizyklischer Investmentsicht Kaufsignale an. 
 
Bewertungen werden in Hausse-Phasen oft vernachlässigt 
Streben die Märkte nach oben, ist es fast unerheblich, in welche Titel man investiert. Oftmals sind es sogar die spekulativen 
Aktien, die hier noch deutlich mehr Pferdestärken auf die Straße bringen als zum Beispiel Qualitäts- oder Dividendentitel. 
Doch wie es schon ein Sprichwort von Starinvestor Warren Buffett auf den Punkt bringt: „Man sieht erst, wenn die Ebbe 
kommt, wer die ganze Zeit über ohne Badehose geschwommen ist.“ Oder auf den Markt bezogen: Günstig bewertete Aktien 
werden bei einem größeren Abverkauf an den Börsen vermutlich weniger Verluste verursachen als Unternehmen mit einer 
astronomischen Bewertung. Von maßlos überteuerten Aktienwerten sollte man sich daher möglichst fernhalten.  
 
Zudem empfiehlt es sich, das Geschäftsmodell jener Unternehmen, die ins Portfolio sollen, genau unter die Lupe zu nehmen. 
Ein erfolgreiches Geschäftsmodell sollte von anderen Unternehmen nur schwer zu kopieren sein. So hat man in der Regel 
eine gewisse Preisfestsetzungsmacht, und die Margen kommen im Krisenfall nicht so schnell unter Druck. 
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Fazit: 
Aufgabe einer hochwertigen Vermögensverwaltung ist neben der Erzielung einer Realrendite vor allem eines: Die Kunden 
sollen auch dann ruhig schlafen können, wenn es zu Korrekturen an den Börsen kommt. Hier hilft ein breit gestreutes Portfolio 
mit der richtigen Balance zwischen Aktien und Anleihen, die es in bedürfnisorientierten Vorgesprächen zu ermitteln gilt. Für 
die genaue Portfoliozusammensetzung wählen die Anlageexperten der Schoellerbank dann ausschließlich Titel, von denen 
sie uneingeschränkt überzeugt sind und die langfristig einen Mehrwert für die Kunden bieten. Die Asset-Manager der 
Schoellerbank Vermögensverwaltung setzen seit mittlerweile fast 30 Jahren auf die bewährte Anlagephilosophie „Investieren 
statt Spekulieren“ und haben damit vermögensvernichtende Fehltritte stets vermieden. Ein ausgewogenes Portfolio der 
Schoellerbank Vermögensverwaltung hat von 1992 bis Ende 2021 einen durchschnittlichen jährlichen Wertzuwachs von 
knapp 5,4 % für die Kunden erwirtschaftet.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Autor: 
Alexander Adrian, Diplom-Betriebswirt (FH), CPM 
Fondsmanager – Fachlicher Leiter ESG 
Schoellerbank Invest AG 
Tel.: +43/662/88 55 11-2691 
 
Rückfragen bitte auch an: 
Marcus Hirschvogl, BA, ACI OC 
Pressesprecher, Kommunikation und PR 
Schoellerbank AG  
Tel.: +43/1/534 71-2950 
1010 Wien, Renngasse 3  
marcus.hirschvogl@schoellerbank.at 
 
Die Schoellerbank, gegründet 1833, ist eine der führenden Privatbanken Österreichs und gilt als Spezialist für 
anspruchsvolle Vermögensanlage. Sie konzentriert sich auf die Kernkompetenzen Vermögensanlageberatung, 
Vermögensverwaltung und Wealth Planning. Ihre Anlagephilosophie definiert sich über das Motto „Investieren statt 
Spekulieren“. Die Schoellerbank ist mit neun Standorten und 400 Mitarbeitern die einzige österreichweit vertretene 
Privatbank. Sie verwaltet für private und institutionelle Anleger ein Vermögen von 13 Milliarden Euro. Die Schoellerbank 
ist eine 100-prozentige Tochter der UniCredit Bank Austria und ist das Kompetenzzentrum der UniCredit für Wealth 
Management in Österreich.  
 
Mehr Informationen unter www.schoellerbank.at. 
 
Diesen Text sowie weitere Presseinformationen finden Sie im Internet auf unserer Presseseite. 
 
Das sollten Sie als Anlegerin/Anleger beachten – wichtige Risikohinweise: 
Jede Kapitalveranlagung ist mit einem Risiko verbunden. Wert und Rendite einer Anlage können plötzlich und in erhebli-
chem Umfang steigen oder fallen und können nicht garantiert werden. Auch Währungsschwankungen können die Entwick-
lung des Investments beeinflussen. Es besteht die Möglichkeit, dass die Anlegerin bzw. der Anleger nicht die gesamte 
investierte Summe zurückerhält, unter anderem dann, wenn die Kapitalanlage nur für kurze Zeit besteht. Unter außerge-
wöhnlichen Umständen kann es bis zum Totalverlust des eingesetzten Kapitals samt Kaufspesen kommen. Wir weisen 
darauf hin, dass sich die Zahlenangaben bzw. Angaben zur Wertentwicklung auf die Vergangenheit beziehen und dass die 
frühere Wertentwicklung kein verlässlicher Indikator für künftige Ergebnisse ist. 

mailto:marcus.hirschvogl@schoellerbank.at
http://www.schoellerbank.at/
https://www.schoellerbank.at/de/kontakte/presse/medienmitteilungen
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Rechtliche Hinweise:  
Diese Unterlage wurde nur zu Werbezwecken erstellt und stellt keine Finanzanalyse, keine Anlageberatung und keine 
Anlageempfehlung dar. Die vorliegenden Informationen sind insbesondere kein Angebot und keine Aufforderung zum Kauf 
oder Verkauf von Wertpapieren sowie keine Aufforderung, ein solches Angebot zu stellen. Sie dienen nur der Erstinforma-
tion und können eine auf die individuellen Verhältnisse und Kenntnisse der Anlegerin bzw. des Anlegers bezogene Bera-
tung nicht ersetzen. Diese Marketingmitteilung wurde nicht unter Einhaltung der Rechtsvorschriften zur Förderung der 
Unabhängigkeit von Finanzanalysen erstellt und unterliegt auch nicht dem Verbot des Handels im Anschluss an die Ver-
breitung von Finanzanalysen. 
Über den grundsätzlichen Umgang der Schoellerbank AG mit Interessenkonflikten sowie über die Offenlegung von Vortei-
len informiert Sie die Broschüre „MiFID II – Markets in Financial Instruments Directive“. Ihre Beraterin bzw. Ihr Berater 
informiert Sie gerne im Detail. 
 
Bezüglich der steuerlichen Behandlung wenden Sie sich bitte an Ihre Steuerberaterin bzw. Ihren Steuerberater. Die steuer-
liche Behandlung ist von den persönlichen Verhältnissen der Anlegerin bzw. des Anlegers abhängig und kann künftig 
Änderungen unterworfen sein.  
 
Die vorliegenden Informationen wurden von der Schoellerbank AG, Renngasse 3, 1010 Wien, auf der Grundlage von öf-
fentlich zugänglichen Quellen erstellt, die als zuverlässig eingeschätzt werden. Die Informationen können jederzeit einer 
Änderung unterliegen. Die Schoellerbank AG ist zu einer Aktualisierung dieser Informationen nicht verpflichtet. Die Haftung 
der Schoellerbank AG für leichte Fahrlässigkeit im Zusammenhang mit der Quellenrecherche und -studie und den darauf 
beruhenden Informationen wird ausgeschlossen. 
 
Diese Unterlage darf nicht an „US-Persons“ (Regulation S des US-Securities Act 1933) ausgehändigt werden. 
 
Vervielfältigungen – in welcher Art auch immer – sind nur nach vorheriger ausdrücklicher Genehmigung der Schoellerbank 
AG zulässig. Bei Fragen wenden Sie sich bitte an Ihre Betreuerin bzw. Ihren Betreuer. Irrtum und Druckfehler vorbehalten.  
 
Stand: 11. März 2022  
 
Diese Marketingmitteilung wurde von der Schoellerbank AG, Renngasse 3, 1010 Wien erstellt (Medieninhaber und Her-
steller). 
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